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des ersten Jahres
H Weltkrieges.

. k. -olge im Osten, im Hindenbur-
«efthlsdereich. An der Windau 40Y
M-üaen genommen, nördlich Su-
^ MV Südwestlich Kolno wird

!̂ iusca gestürmt ; 2400 Gefangene
Maschinengewehre. Außerdem ^wird

^ . iLon einmal in unferm Besitz ge.
.maischen von den Rüsten stark aus-

? Stadt Prafchnüfch abermals und
K,l endgültig besetzt.
>naiestr abwärts Nizniow nehmen

' «r etw ' 600 Rüsten gefangen.

bracht, daß die Wirksamkeit ihrer U-Boote
bedeutend weiter reicht, als die Breite des
Ozeans . Der Versuch darf , besonders wenn er
sich wiederholt , als ein wichtiges Ereignis hin¬
gestellt werden.

Eine feiudliche Unterstellung
London, 13. Juli . (WB .) Das Reuter-

scheBureau meldet aus Washington : Die Dip¬
lomaten der Ententeländer haben die Nach¬
richt erhalten , daß die „Deutschland" von Bre¬
men bis beinahe nach Norfolk (Virginien)
von neutralen Handelsschiffen, vermutlich nor¬
wegischer, dänischer oder holländischer Natio¬
nalität , begleitet gewesen sei, die das U-Boot
vor Entdeckung sicherten. Aehnliche Berichte
seien beim Staatsdepartement eingetroffen.
Inzwischen sei beim amerikanischen Konsul
in Bremen angefragt worden , warum er nicht
Washington vertraulich von der Abreise der
Deutschland benachrichtigt habe.

Die „Bremen - auf de, Reife.

Fahrt der „Deutschland"
nach Amerika.

10000 Dollarspende für die Besatzuug.
rlin, 14. Juli . „Journal " meldet aus

so teilt der „Berliner Lokalanzer-
« dah der Blechkönig Heckscher der De-
J Handels-U-Bootes „Deutschland

«Mars gestiftet hat.
Der Erfinder -Anspruch.

14  Juli . Nach Meldung des „ Ber-
»wnzeigers " aus Rotterdam hat sich
i Holland ein Mann gefunden , der die
W der Handels-UBoot -Jdee für sich

«chmch nimmt. Jonkher Sandberg , Offi-
,di holländisch-indischen Armee behauptet,
Ttan anfangs März 1915 in einem Brief

Jefit zu haben, der auch in die Hände
krupitz und Ballin gelangt fei. Den
km  unsererU-Boote geht es also ähn-
smr dem Grafen Zeppelin , besten Idee

- viele Erfinder lange vorher gehabt
i wollen.

Haag. 13. Juli . (B . Z. a. M.) Die Lon¬
doner Central News melden aus Newyork:
Wie an der Börse verlautet , hat eine Anzahl
amerikanischer Marineoffiziere das Untersee¬
boot Deutschland besichtigt und einen Bericht
verfaßt , daß es sich tatsächlich um ein von
Anfang an nicht für Kriegs - sondern für Han¬
delszwecke gebautes Unterseeboot handelt . —
In amerikanischen Handelskreisen verlautet,
daß das zweite deutsche Handelsunterseeboot
„Bremen " voraussichtlich Mitte nächster
Woche in Amerika eintreffen wird . Wo das
Boot landen w.rd, bleibt aber vorläufig ein
Geheimnis.

halten , was die Engländer mit dem aufge¬
brachten schwedischenAmerika-Dampfer „Stock¬
holm" vorzunehmen gedenken, nachdem er in
Liverpool angekommen ist. Man erwartet,
daß die 20000 Pfund Kupfer , die der Dampfer
mitgeführt hat , beschlagnahmt werden . Es
wird gemeldet, daß die Durchsuchung in Kirk-
wall außerordentlich scharf ist. Allen Reisen¬
den wird der Paß abgefordert.

Kopenhagen . 13. Juli . (WB .) Die „Na¬
tional Tidende " meldet aus Stockholm:

Die Zeitungen erörtern andauernd lebhaft
die Neutralitätsverletzung durch die Rüsten
bei Beschlagnahme der beiden deutschen Dam¬
pfer auf schwedischem Hoheitsgebiet . „Afton-
bladtet " schreibt, dies sei die gröbste Neutra¬
litätsverletzung , die bisher an Schweden be¬
dangen wurde . Die Regierung müsse von
Rußland eine vorbehaltofe Entschuldigung
und die sofortige Freigabe des schwedischen
Lotsen fordern , der mit einem Teil der Be¬
sitzung des einen Dampfers gefangen wurde.

Haag , 13. Juli . (WB .) Das Korrespon¬
denzbureau erfährt , daß die Regierung den
niederländischen Gesandten in Berlin ange¬
wiesen hat , bei der deutschen Regierung we¬
gen der Versenkung des Fischerfahrzeuges
„Eeertruida " und „Sch. 103" durch ein deut¬
sches Unterseeboot die nötigen Schritte zu tun.
Der Gesandte hat diesen Aufrag bereits aus¬
geführt.

Unbehagen in Frankreich.
Benin, 14. Juli . Nach einem Telegramm
!Atlinet Lokalanzeigers" aus Zürich ist
i deutsche Handels-U-Boot -Erfolg der fran-
' i Presse recht unbehaglich. „Journal"

! Deutschen haben den Beweis er-

London, 13. Juli . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Admiralität teilt
mit : Nach Berichten des britischen Admirals
im Adriatischen Meer traf der österreichische
Kreuzer „Novara " rauf eine Gruppe von
britischen Fischersahrzeugen, diePatrouillen-
dienst taten . „Astrum", „Spei " und „Clavis^
wurden versenkt, Frigatebird und „Herbui"
beschädigt, konnte aber in den Hafen zurück-
kehren. Die Bemannung der „Astrum sei ge¬
fangen Von der Bemannung der übrigen
Boote seien 10 gelötet und 8 verwundet.

Kopenhagen » 13. Juli . (WB .) Die „Nati¬
onal Tidende " meldet aus Stockholm: Weder
die Reederei , noch das Ministerium des Aeu-
hern haben bisher eine nähere Mitteilung er-

Don der Westfront.
London, 13. Juli . (WB .) Die „Times"

meldet aus Frankreich , daß während der letz¬
ten Tage die Kämpfe bei Mametz, im Walde
von Trünes und bei Contalmaifon besonders
heftig war . Die Deutschen verwandelten die
ganze Strecke zwischen der ersten und zweiten
Linie in ein Labyrint von in einander schnei¬
denden Laufgräben , wobei sie jede Bodensen¬
kung und jeden Hügel ausnutzten . Im Walde
von Mametz hatte der Feind ausgedehnte
Stacheldrahtverhaue angelegt , zahlreiche Ma¬
schinengewehre ausgestellt und verstärkte Stel¬
lungen eingerichtet . Obwohl die englische Ar¬
tillerie den Wald tagelang mit größter Heftig¬
keit beschoß, mutzten die Soldaten doch um
jeden Baum kämpfen.

Berlin , 13 .Juli . (WB .) Die Bedeutung
des Erfolges bei Souvtlle . Der im gestrigen
Heeresbericht gemeldete Erfolg der deutschen
Waffen rechts' der Maas bet Souville und
Lauföe ist ein Ereignis von bemerkenswerter

Bedeutung . Diese erste größere Unterneh¬
mung vor Verdun seit dem Beginn der gro¬
ßen" Offensive unserer Feinde beweist schla¬
gend, daß die deutsche Heeresleitung ihr ur-
pründliches operatives Ziel unbekümmert um
alle Angriffe unserer Feinde im Osten und
Westen und klar im Auge behalten har . Kein
deutscher Sodat , kein deutsches Geschütz rst vom
Kampfgelände um Verdun fortgezogen wor¬
den Die Schlacht nimmt nach dem Willen
der deutschen Heeresleitung einen blutigen
für die deutschen Waffen erfolgreichen Fort¬
gang Wenn unsere Feinde jetzt gehofft hat¬
ten durch die Angriffe ihrer Millionenheers
nun endlich die Initiative der Kriegführung
an sich zu reißen und den Deutschen das Ge¬
setz des Handelns vorschreiben zum können, so
sind sie durch den bisherigen Verlauf der Er¬
eignisse bitter enttäuscht worden . Die An¬
stürme der feindlichen Masten sind an dem hel¬
denmütigen Widerstande und der zähen Aus¬
dauer der tapferen Verteidiger an der
Somme bisher nach kurzen Anfangserfolgen
sämtlich gescheitert. Die deutsche Heereslei¬
tung beherrscht nach wie vor die operative
Lage Dies ist die besondere Bedeutung des
Erfolges bei Souville , der umso mehr hervor¬
gehoben zu werden verdient , als er die Stärke
und Ueberlegenheit der deutschen Waffen aller
Welt von neuem kundtut . Deutschland ist be¬
rechtigt, die militärische Lage mit der alten
Zuversicht und dem alten Vertrauen anzu¬
sehen.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 13. Juli . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme gelang es den Eng¬
ländern , sich in Contalmaifon festzuseetzn. Das
Artilleriefeuer wird mit großer Heftigkeit

fortgesetzt. Südlich der Somme haben auch
gestern die Franzosen mit ihren Angriffen,
die mehrmals beiderseits von Barleux , sowie
bei und westlich von Estrsies angesetzt wurden,
keinen Erfolg gehabt ; sie mußten meist schon
in unserem wirkungsvollen Sperrfeuer unter
schwersten blutigen Opfern umkehren.

Oestlich der Maas war der Artilleriekampf
noch lebhaft . Die gewonnenen Jnfanterie-
ftellungen wurden verbessert. Die Gefangenen¬
zahl erhöht sich um siebzehn (17) Offiziere,
zweihundertdreiundvierzig (243) Mann auf
sechsundfünfzig (56)Offiziere zweitausenddrei¬
hundertneunundvierzig (2349) Mann.

Die deutschen Schnitter!
Reman von Victor Helltag.

.hbyGrethlein&Co. G. m. b.H. Leipzig' 915.
-nsi Arndt schüttelte den Kopf. Seine

Gentwendeten Generalstabskarten und sein
^Wtagebuch fielen ihm ein , und dann hörte
■in«! die schmeichelnde Stimme Yvonnes,
herrschenden Augen aus sich gerichtet,
°Aer plötzlichen Abreise . . . Nicht zum

j *al kam ihm der Gedanke, daß ein
>Wammender Haß gegen ihn in ihr
^worden war — an jenem schwülen

wo fix inne geworden war , daß er
* ihrer Nähe fortsehnte . Und immer

r klang ihm dazwischen die abfällige Be-
in den Ohren, die einst Kamerad

Mtan hatte : . . Keen deutsches

—- —«7 immer hatte er die alte,See* •' ■■ ■ -jbeele nicht gesehen! Ueberhaupt kaum
Wiaates Gesicht unter den Mannschaften,
«i. ®at  i a dienstfrei für die Kom-
MMerg , jetzt wollte er endlich ver-
■We wiederzusehen.
IgrWWnn v. Eellberg hatte nichts ern-
We hni Sie den Mann ! Es :t

ihn nun nicht bei der Kom-
Wie großartig brachte der Ber-
Stimmung in die Kolonne,
Matthäi am letzten war !"

> der Unterarzt mit der Dtel-
. mTne tt, daß sein Kranker das

BSn i* l? €mIan9t h °be.
™ ihn sprechen?" fragte Hellmut

KLf Nicht viel ist -1 *ltt Dom. 5m— .paar Worte !"

Arndt war zurückgeblieben. Er brauchte
nicht lange zu warten , bis sein Hauptmann
hastigen Schrittes zurückkam.

„Er ist's ! Heißt Eeorges -Eugönes Chan-
Etienne Chandieux geboren, Ingenieur in
Lyon, und als naturalisiert ! Franzose bei
Kriegsbeginn der Eeneralfeldflieger -Station
Belfort zugeteilt . Auf meine Frage hat er
mir bereitwillig erklärt , daß er von einer in
Straßburg lebenden Schwester feit Monaten
nichts gehört habe. Da haben wir 's bestätigt:
die Schweizer Reise der gcheimnisvollen
Yvonne zu ihrem Bruder ist nichts , als fauler
Schwindel !"

Ernst Arndt wurde aus dem allen u
klug. Aber , wie er so dahinschritt , reihte sich
auch bei ihm Gedanke an Gedanke, und Fragen
der schönen Elsästerin , an die er längst nicht
mehr gedacht hatte , fielen ihm plötzlich wie¬
der ein — Fragen nach Rangabzeichen und
Uniformen der Regimenter , die Yvonne ge¬
sehen haben wollte, und gelegentlich einmal
nach Namenszügen auf den Schulterklappen,
von denen sie behauptet hatte , das könne sich
kein Mensch merken . . . War es denn wirklich
so ein Ding der Unmöglichkeit, daß Yvonne
Chandioux ein so gefährliches Spiel zu spielen
wagte ? daß sie eine der Unseligen war , die in
Haß und Verblendung nicht nur auf der
Seite der Franzosen standen, sondern ihnen
auch noch ihre Hand liehen , ihnen zutrugen,
was sie gehört hatten ? Nein , der Gedanke
war zu ungeheuerlich!

Und Ernst Arndt hatte jetzt keinen ande¬
ren Wunsch, als daß jeder Verdacht , den
Hauptmann v. Eellberg ausgesprochen hatte,
völlig grundlos sei und daß die schöne Yvonne
— mochte nun das Zusammentreffen mit dem

Bruder Finte sein oder nicht! — friedlich in
der Schweiz gelandet sei. Nur hören wollte
er nichts mehr von ihr . Nicht.? mehr von ihr
hören und sie nicht mehr sehen!

Goldene Sonne lag über dem Wald , und
auf den Feldern . Wie die Ernte wuchs und
reifte ! Flammender Ginster deckte die Hänge,
leuchtend, in Sonnendust , lag vor ihm ein
Dörfchen mit schiesergedeckter Kirche. Ein Bild
des Friedens — wo doch nur wenige Kilo¬
meter weit davon gekämpft wurde . Ueberall
schien der Donner zu rollen , ohne daß sich sagen
ließ , aus welcher Richtung er kam. Aber auch
überall , großartig versteckt zwischen Einster-
büschen und Buchengrün , standen seit der letz¬
ten Nacht die Geschütze, die nur darauf war¬
teten , endlich einmal gemeinsam ihre Stim¬
men zu erheben. Vom leichten Feldgeschütz bis
zum schweren Mörser waren sie vertreten , und
wenn bei dem einen preußische Kanoniere eine
künstliche Maske anbrachten , so traf Arndt bei
der nächsten Gruppe der gefährlichen Donnerer
stämmige Bayern , die noch einmal mit Liebe
die mächtigen Rohre putzten und auszogen.
Und dort , in der tiefgestreckten Talmulde , das
war ein Munitionszug der Badenser . Zwei
Unteroffiziere von ihnen lagen am Straßen¬
rain und gaben Arndt Bescheid, wo er sein
Halbbataillon finde.

„Nit weit . Dort , wo die Lück' im Zaun
ist. " Und dann rechts halten , wenn S ' an die
sächsische Batterie kommen."

„Mein Gott , find denn alle Bundesstaaten
hier vertreten ?"

„So ziemlich. Vorhin sind die Leibdrago¬
ner hier vorbeimarschiert . Ohne Röster. Die
schießen nit schlecht, wann sie zwischen die In
fant 'rie neig 'stopft werden."

„Ja , da leiht noch ebbes drin !" bestätigte
der Zweite.

Als Ernst Arndt bei seiner alten Kompanie
anlangte , wurde er vom Feldwebel erst gar
nicht erkannt , aber daneben hob sich « n be¬
kanntes Gesicht in die Höhe und erklärte die
Kompaniemutter auf : „Vizefeldweel Arndt
doch, Herr Feldwebel ! Ich sahk 'n glei . . ."

„Js gut , Warnatsch ! . .. . Ja , ich wußt'
wirklich für den Augenblick nicht, wo ich Sie
unterbringen soll' ." Sie schüttelten sich die
Hände. Andre Unteroffiziere kamen herzu
und gaben ihrer Freude Ausdruck. Es hatte
sich schon herumgesprochen, daß er mit Haupt¬
mann v. Eellberg -Freren von Straßburg ge¬
kommen war . Man bedauerte , daß er bei
einer anderen Kompanie stehe.

„Aber vielleicht kommen Sie als Leutnant
wieder zu uns !"

Arndt sah viele neue Eesichtr, aber an¬
dere lachten ihm zu. Da lagen also wirklich
noch zwei oder drei , die zum llrstamm gehör¬
ten . Ihre Namen aber hatte er vergesten. Sie
gehörten nicht zu seinen näheren Bekannten.
Die fehlten fast alle, fast alle!

Und Unteroffizier Kräpke? " Seinetwegen
war er doch gekommen?

„Der hat ne' Patrulle ". sagte Unteroffi¬
zier Zuchanke. Er war zum Regiment als
Rekrut gekommen, als Ernst Arndt längst mit
seiner Ausbildung fertig gewesen war . Ueber¬
haupt — diese jungen Unterführer ! Man
mußte das veränderte Gesicht der Kompanie
sehen, dann verstand man , ohne zu fragen,
was dieser Krieg an teurem , deutschm Blute
schon verschlungen hatte!

(Fortsetzung folgt .)
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Bei Frelinghien , am Kanal von La Bastöe,
an der Höhe La Fille Morte , östlich von « a-
donviller und bei Hirzbach gelangen deutsche
Patrouillenunternehmungen.

Nördlich von Soissons wurde ein franzö¬
sischer Doppeldecker in unserenLinien zur San-
düng gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Armee des Generals Grafen von Bothmer
wurden durch umfassenden Gegenstoß deutscher
Truppen bei und nördlich von Olecza (nord¬
westlich von Buczacz) eingedrungene Russen
zurückgeworfen, und dabei über vierhundert
(400) Gefangene gemacht.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Men . 13. Juli . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Rusiischer Kriegsschauplatz.
In der Bukawina und südlich des Dnjestr

bei unverändeter Lage keine besonderen Er¬
eignisse.

Westlich und nordwestlich von Buczacz trieb
der Feind erneut starke Kräfte zum Angriff
gegen die vom General Grafen von Bothmer
befehligten verbündeten Truppen vor . Wäh¬
rend ein Teil seiner Sturmkolonnen bereits
vor unseren Hindernissen zusammenbrach, ge¬
lang es einem anderen , in ein schmales Stück
unserer Stellungen einzudringen , doch wars
auch hier ein ungesäumt einsetzenderEegenstoß
deutscher und österreichisch-ungarischer Reser¬
ven die Rüsten wieder hinaus , sodaß alle An¬
griffe desEegners völlig gescheitert find. Zahl¬
reiche rustische Gefangene.

Am Stochod schlugen unsere Truppen bei¬
derseits der von Sarny nach Kowel führender
Bahn einen Angriff ab . Sonst nichts von
Belang.

Der rustische Generalstabsbericht vom 11.
Juli versteigt sich zu der Behauptung , daß die
Streitmacht des Generals Brustilow seit dem
Beginn der russischen Offensive 266 000 Mann
an Gefangenen eingebracht habe. Obgleich die
Unzuverlässigkeit der rustischen Berichterstat¬
tung längst zur Genüge bekannt ist, sei doch
nochmals darauf verwiesen , daß die von den
Russen angegebene Gefangenenzahl nahe an
die Gesamtstärke jener Truppen unserer Nord¬
ostfront heranreicht , die in den vergangenen
fünf Wochen in ernstem Kampf gestanden

waren.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Brenta und Etsch

war die Gefechtstätigkeit gestern wieder leb¬
hafter . Auf dem Pasubio wurde ein Nachtan¬
griff der Italiener abgewiesen. Im Posina-
tal unter andauernd starkemEeschützfeuerwie¬
derholte Vorstöße zahlreicher Patrouillen . Bei
diesen Gefechten wurden ein Offizier , und
103 Mann gefangen genommen.

Nach äußerst heftiger Artillerievorberei¬
tung griffen gestern nachmittag starke feind¬
liche Kräfte unsere Stellungen im Raume
Mt . Rasta -Jnterrotto nochmals an . Wie in
denVortagen scheiterten auch diesmal alle An¬
griffe unter den schwersten Verlusten der Ita¬
liener . Auch weiter nördlich waren alle Ver¬
suche des Gegners , in unsere Stellungen ein¬
zudringen , vollkommen fruchtlos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Im Schwarzen Meer.
(Was der „Jawuz Sultan Selim l." erzählt .)

(Schluß .)
Der „Jawuz " lag indes nicht still. Er

hatte immer wieder beiKohlentransporten die
Sicherung zu übernehmen , die jetzt immer
schwieriger wurden , weil feindliche U-Boote
und Zerstörer eine förmliche Blockadezone um
die Bosporusmündung schufen. Das konnten
die kleinen türkischen Transportschiffe nicht
aushalten und einmal wurde auch der Kreuzer
„Hamidie " gleich von drei Zerstörern auf ein¬
mal angegriffen , sodaß er den „Jawuz " zu
Hilfe rufen mußte . Am 21. September kam
auf der Höhe von Sebastopol der „Jawuz " mit
drei Zerstörern ins Gefecht. Sie vermuteten
in ihm fälschlich die Hamidie " und waren nicht
wenig verblüfft , als ihnen die Granaten schon
aus einer Entfernung her um die Ohren
sausten, wo sie noch gar nicht feuern konnten.
Sie stoben nur so auseinander und werden
sicher die Flotte alarmiert haben , aber sie kam
auch diesmal nicht heraus . — Vom 13. bis
13. Oktober machte der „Jawuz " eine diplo¬
matische Reise nach dem rumänischen Hafen
Constänza und dem bulgarischen HafenWarna.
Schließlich lief er auch noch Vurgas an . Sein
Erscheinen rief namentlich bei den Bulgaren
große Begeisterung hervor . —

So kam er denn auch gesund und munter
ins Jahr 1916 hinüber . Am 8. Januar d.
I . geriet der „Jawuz " mit einem rustischen
Eroßkampfschiff, der „Katharina II." ins Ge-

„Taunusbste " Bad Homburg v. d. Höh«. U
Der Handelskrieg.

Berlin , 14. Juli . Dem Amsterdamer Be¬
richterstatter der „Vostischen Zeitung " meldet
sein Londoner Gewährsmann , die auf der Pa¬
riser Wirtschaftskonferenz gefaßten Beschlüste
seien auf Ersuchen Frankreichs und Rußlands
aufgehoben worden . Die maßgebenden Stel¬
len dieser Länder befürchten, daß die Ver¬
wirklichung der Veschlüste große Gefahren für
den Handel mit den Neutralen nach stch ziehen
würden . Da vorauszuseheen sei, daß dieser
Nachricht widersprochen werde, so betont der
Berichterstatter besonders , daß sie aus maßge¬
bender zuverlässiger Quelle stammt.

Jahresklaste 1917.

Bern , 13. Juli . (WB .) Nach dem „Temps"
wird nunmehr auf Entschließung des Kriegs¬
ministers ein Teil der Jahresklaste 1917, näm¬
lich Infanterie und Minensappeure zu den zur
Ausbildung bestimmten Heeresteilen gesandt.
Zur Beruhigung der Oeffentlichkeit wird hin¬
zugefügt, daß bis zu einem neuen Befehl kein
Mann dieser Jahresklaste in die Ersatzabtei¬
lungen für die Fronttruppen kommt.

Keine italienische Kriegserklärung a«
Deutschland.

Amsterdam, 13. Juli . (Bost. Ztg .) Wie aus
London berichtet wird , wurde die französische
Regierung in der geheimen Senatssttzung ge-
ftagt , ob Italien jetzt den Krieg an Deutsch¬
land erklären würde und weshalb dies bisher
noch nicht geschehen sei. Briand antwortete,
Italien sei der Ansicht, der Krieg nicht er¬
klären zu können ; über die Gründe dürfe er
nicht sprechen. — Ein Mitglied fragte , ob es
wahr sei, daß Deutschland kurz nach der Be¬
setzung Belgiens und Nordfrankreichs bereit
war , das besetzte Gebiet wieder zu räumen
und Frankreich den Frieden anbot . Briand
erwiderte , davon sei ihm nichts bekannt.

Amtlich« rustische Berluststattstik.

Karlsruhe , 13. Juli . (TU .) Die „Basler
Nachrichten" melden aus Petersburg Nach den
amtlichen rustischen Listen beträgt die Zahl
der seit Beginn der großen Offensive bis 1.
Juli gefallenen Mannschaften 248 000 Mann;
die Zahl der gefallenenOffiziere 14 900 Mann,
worunter sich 17 Generale , 29 Regimentskom¬
mandeure befinden . (S.

Italienische Verluste.
Wien , 13. Juli . (TU .) Die Offiziersver-

luste der Italiener haben stch nach einer ver¬
läßlichen Privatstatistik bis zum 2. Juli 1916
auf folgende Ziffern erhöht : 6 Generale , 77
Obersten und Oberstleutnants , 125 Majore,
660 Kapitäne , 586 Oberleutnants , 2121 Leut¬
nants . (Bost. Ztg .)

Der Streik in Spanien.
Madrid im Kriegszustand.

Madrid . 13. Juli . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Infolge des Eisen¬

bahnerstreiks hat die Regierung über die
Stadt und die Provinz Madrid das Kriegs-
recht verhängt.

*

Bern , 13. Juli . (WB .) Ueber den spani¬
schen Generalstreik berichtet der „Temps" :
Die spanische Regierung verhandelte wieder¬
holt mit Vertretern der Arbeiterschaft , die
jede Verständigung ablehnen . Die Regierung
will aus das Energischste gegen die Unruhe¬
stifter vorgehen . Allgemein erscheint die Lage
sehr ungünstig . In Barcelona kam es zu
Ausschreitungen ausständiger Arbeiterinnen
gegen Arbeitswillige , auch erfolgten Angriffe
gegen Fabriken . Die Garnisonen mehrerer
Städte , besonders von Madrid , find verstärkt

worden. In Bilbao ist der Ausstand der Me¬
tallarbeiter durch Gewährung ihrer Forde¬
rungen beigelegt.

Madrid , 13. Juli . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Der Ausstand der Eisenbahn¬
angestellten dauert an . Der Betrieb wird
teUweise aufrechterhalten . Hunderte von Ei¬
senbahnangestellten sind eingezogen oder ver¬
haftet worden . Es verlautet , daß die Kam¬
mern vertagt werden . Der König ist heute
von seinem Landsitz zurückgekehrt. Die Poli¬
zei- und Militärbehörden hielten heute vor¬
mittag eine Beratung ab.

Kurze politische Mitteilungen.
Der Bundesrat hat den Entwurf einer Be¬

kanntmachung über den Verkehr mit But¬
ter . Käse, Schmalz und deren Ersatzmittel , den
Entwurf einer Bekanntmachung über die Gel¬
tendmachung von Ansprüchen von Personen,
die im Auslände wohnen , den Enwurf einer
Bekanntmachung betreffend die Fristen des
Wechsel- und Scheckrechts für Elsaß-Loth¬
ringen , die Aenderung der Ausführungsbe-
stimmungen und Auslegungsgrundsatze zum
Reichsstempelgesetz hinsichtlich des Frachtur-
kundenstempels und den Entwurf einer Be¬
kanntmachung betreffend das Verbot der Aus¬
fuhr von Eoldwaren angenommen.

Nach einer Meldung des „Journal " hat
die japanische Sanitätsmistion , die mit 17
Monaten im Hotel Astoria ein Musterspital
eingerichtet hatte , Paris verlassen, um sich auf
dem kürzesten Wege in die Heimat zu begeben.
Auf die dringende Aufforderung der französi¬
schen Regierung , in Paris zu bleiben , hatte
die Mission erklärt , das japanische Rote Kreuz
bedürfe ihrer.

Die Blätter melden aus Amsterdam, daß
von 50 Seesoldaten , die gestern mit dem
Dampfer „Labo«" nach Holländisch-Jndien
hätten abgehen sollen, nur 36 abgereist find.
Die übrigen sind desertiert.

Lokales»
* Richard Strauß -Abend im Kurhaus «.

Künstler der Wiesbadener Hofoper veranstal¬
teten im Rahmen wie im letzten Jahre gestern
einen Richard Strauß -Abend, zu dem sich ein
großes Publikum in den Eoldsaal eingefun¬
den hatte . Es war ein Abend, der einen wun¬
derbaren Genuß bot, und der den Teilneh¬
mern sicher lange im Gedächtnis hasten wird.
Herr Hofschaufpieler Walter Zoll in  trug
Tennysons Enoch Arden vor und bewies wie¬
der seine ganz hervorragende Kunst mit dem
Vortrag zu fesseln und zu begeistern. Seine
Sprechweise ist charakteristisch; jeder Tonfall
ist überlegt und paßt zu dem Gesprochenen,
und dabei ist es fast einzig und allein die
Rede, mit der Zollin wirkt . Kaum daß eine
Miene mithelfen muß, den Vortrag zu unter¬
stützen, und doch bringt es der Künstler fertig,
dem herrlichen Seelenadel Enoch Ardens , dem
Kampfe der Frau , der Liebe der Kinder ^ dem
Entsetzen auf der einsamen Insel und der rüh¬
renden Ergebenheit Enochs in sein furchtbares
Geschick ganz meisterhaft Ausdruck zu ver¬
leihen . Als wir Herrn Zollin zum erstenmale
hier hörten , schrieben wir , daß kaum ein Zwei¬
ter berufen sein dürfte , die Dichtung so auszu¬
schöpfen wie er. Wir wurden gestern in unse¬
rer Ueberzeugung gefestigt, zumal Herr Zollin
seinen letztjährigen Dortrag noch Lbertraf und
die von andern und von uns angeregte Aen¬
derung in der Einhaltung der Sprechzeiten
vorgenommen hatte . — Ein nicht aufhören
wollender Beifallssturm dankte Herrn Zollin
und Herrn Kapellmeister Arthur Rot her,

■
der die Begleitung , eine schür
mächtig gefühlvolle Musik, mei?̂ .
führte . — In gleicher Weise W.,
Arden zeigte Herr Rother st- 11
bei der Begleitung der Sol
Friedfeldt  und Herr 9?W C'
Winkel.  Frau Mara F r i . ^,
eine sehr begabte Künstlerin 1
schön ausgeglichen ist und gl'ock°̂
Sie sang einige Lieder von Str ^ b ^
stürmisch gefeiert . Auch Herr 9tiJ!
Winkel , der gewaltige Bartioy** ***
seine mit inniger Hingabe und
druck gesungenen Lieder , die zu »M
sterung Hinristen, mit großem Ä

Von der Einnahme des Aben^
dem guten Besuch recht ansehnli» rH
wird ein Teil für die erbliyA^verwandt werden.

* T-ntaubenschießsport. Amn
woch hielt der Tontaubenschießklub
Preisschießen ab, zu demFrau rw'
Eottschalk (Frankfurt ), Frau w“
(Berlin ), Frau P . Schwengels fr
Frau von Steiger (hier ), Frau vm
(Darmstadt ) , Frau von der Miilb» r
bürg ) u. Herr v. Mikusch-Buchbergr
Ehrenpreise gestiftet hatten . Bff -
den in einem mit einem Dame
schießen verbundenen Vorgabeschiebl»
ben auf 15 Meter Entfernung ?
rangen : 1. Herr von Bomhof (Olde
Treffer (Vorgabe 5) , 2. Herr %uM
denburg a. N.) 8 Treffer (Vorgabe5U
von Neufville (Darmstadt ), 7 Treff
Vorgabe) , 4. Herr Schwengels (Uerdi
Treffer (ohne Vorgabe ) ; 3. und 4
Damenpreise gewannen : Frau von
(hier ) , Frau Hayer-Josten (SJl
Frau G. Vraun -Eottschalk (Fron
Frau Baronin Senfst zu Pistach

Trotz des zweifelhaften Wetters
Teilnahme am Schießen sehr stark
Zahl der Zuschauer die vom KlubhÄz
deckten Terrasse aus dem Schich,
können, war ungewöhnlich groß. '

* Karten - und Schachspiele sin
zärettiusaffen. Von einem hiesigen
in dem es gänzlich an Unterhalt»'
fehlt , werden wir ersucht, an dieser
um Spielkarten und um ein (
spiel zu bitten . Unsere Eeschäf
zur Annahme gerne bereit und t,,
Ablieferung ins Lazarett veranlasst

F . C. Jagdliches . Im ersten ft,
1914 sind für den Regierungsbezirk
den an Jagdscheinen ausgegeben wo?'
Jahres - und 203 Tagesjagdscheine für
der (gegen 3118 bezw. 342 im Vorjahr
Jahres - und 11 Tagesjagdscheinefür
der (ein bezw. 16) , 467 unentgeltliche
scheine für Forstbeamte usw. (617).
nahmt wurden für diese Jagdschein«in
zen 34111 Ji (gegen das Vorjahr 48

F . C. Die neueste Kriegserschei»u»g
eine Kirsche einen Pfennig kostet. Das
einheimischer Kirschen kostet Heuer 7g'
Auf das Pfund gehen durchschnittlich 70

= Ausfuhrverbot für Eoldwaren
lich). Im Interesse der Stärkung der
Vorrats unserer Reichsbank ist es er: '
die Herstellung derjenigen Eoldm: '
zuschränken, bei welchen ein verhall
kleiner Faßon - und Arbeitswert einem
Materialwert gegenübersteht Da diese
Eoldwaren mit geringer Faßon in der
sache für das Ausland erzeugt wird«,
das Ziel zweckmäßig durch ein ttusf_
bor zu erreichen. Ein solches hat d«
desrat am 13 . Juli für Waren erlasse«,
die ganz oder teilweise aus Gold her
sind, soweit sie nicht lediglich vergoldet

fecht. Sie feuerte bereits auf kolossal weite
Entfernung , aber es war kein gutgezieltes
Feuer . Näher heranzukommen getraute sie sich
nicht, weil inzwischen deutsche U-Boote mehr¬
fach im Schwarzen Meer erschienen waren und
der feindliche Kapitän auch in der Nähe des
„Jawuz " ein solches vermuten mochte. So
fuhr er denn in respektvoller Entfernung hin¬
ter dem Gegner her und warf ihm Granaten
nach, deren Splitter das ganze Deck übersäten,
ohne Schaden anzurichten , da auf dem „Ja¬
wuz" während des Gefechts kein einziger
Mann ohne genügende Deckung ist. Die
Sprengstücke, die man damals auf Deck fand,
sind heute freundliche Briefbeschwerer auf den
Schreibtischen des Admirals und des Kom¬
mandanten.

Vom 4. bis 8. Februar besorgte der „Ja¬
wuz" einen großen Gesütz-, Munitions -, Flug¬
zeug- und Mannschaststransport nach Trape-
zunt . Die ganze Truppenabteilung und das
viele Material wurde innerhalb einer halben
Stunde von Bord gebracht, und hohe Anerken¬
nung verdienen die flinken Mahonen der tür¬
kischen Fischer, deren Besitzer mit Feuereifer
dem großen Bruder wirksam Hilfe leisteten.
Der Feind merkte von dieser kühnen Unter¬
nehmung nicht das geringste . Inzwischen
mußte ein Wellenlager ausgebestert werden,
ohne daß man im Bosporus ein entsprechend
großes Dock hatte . So zog sich die Arbeit viel
länger hin , als etwa im Heimathafen — aber
sie gelang dank der eifrigen und hingebenden

Tätigkeit unsrer deutschen Werftarbeiter , die
von tüchtigen Bauleitern angeführt wurden.
Dazu kommen die unendlichen sonstigen
Schwierigkeiten , unter denen das große Sor¬
genkind zu leben hat . Die schweren Türme
mit ihren difficilen Einrichtungen verlangen
eine besonders gute Pflege und jeder Ersatzteil
muß tausende von Kilometern weit herbeige-
schafst werden . Monate hindurch war be¬
kanntlich dazu noch jede direkte Verbindung
mit Deutschland ausgeschlossen. Ebenso schwie¬
rig war die Versorgung mit der Munition
und der mit Maschinenersatzteilen . Die Ver¬
pflegung der mehr als tausendköpfigen Mann¬
schaft erhielt durch die Anlegung einer eige¬
nen Landwirtschaft auf der Steniawiese am
Bosporus eine willkommene Abwechslung. So
sehen wir denn heute unmittelbar vor den
Toren von Konstantinopel eine Musterland¬
wirtschaft emporblühen , an der nicht nur un¬
sere blauen Jungen ihre Freude haben . Sie
liefert den „Jawuz "-Leuten schmackhafte Zu¬
taren zu den Rationen , sogar eine Schweine-
und Geflügelzucht ist hinzugetreten . Aber
auch die technischen Hilfsmittel wurden ver¬
vollkommnet und vorhandene kleine Betriebe
ausgebaut . Ein Teil des Feuerwerksperso¬
nals wurde von der „Jawuz "-Mannschaft ge¬
stellt und ebenso hat das Schiff zahlreicheLeute
für die Verteidigung der Dardanellen gestellt.
An den dortigen siegreichen Kämpfen sind
viele Offiziere und Mannschaften des „Jawuz"
beteiligt gewesen, aber auch seine Geschütze

und Maschinengewehre. Neuerdings snk
„Jawuz "-Leute auch an der Jrakstont
Daneben wurden Leute auch nochM
bildung türkischer Marinetruppen -

Dem türkischen Volke ist die ß
Symbol des großen Sultans , auf
men das deutsche Schiff getauft M
als es die türkische Flagge hißte, dem?
Bundesgenossen den Beinamen
das heißt : Der Tapfere — gegeben
der die alte Türkei von Sieg zu Siess,
hat . Er gliederte ihr Aegypten undh
an, sein Siegeszug trug die Haldino^
nach Persien hinein , und® entt  JiT
Träume gereift wären , so fände
nenreich seine Grenzen erst am Sture»
Er hat die einzig richtige Polmt
daß die Ausdehnung der Türkei
Osten, nicht nach dem Westen '
indem die tapferen osmanischen
diesem historischen Augenblick
der einen Seite nach Indien uiws
deren Seite nach Aegypten durch»»
gen ihnen unsere besten Wünschê
zugleich auch die der Deutschen '
stolzesten Schiffes. Denn dre,e '
geht gegen den gemeinsamen
land . — Und so wünsche ich dem rrg
als seine Umrisse im Nebelmeer'
Euxinus langsam verschwiu
Sturmwind meine kleine
von ganzem Herzen : „Meeress«^
liche Fahrt !" auch für alle Zur»



"T̂ ^ Goldwaren mit hoher
^ .bören auch schwere Gold.

. Edelsteinen besetzt find —
!. «>u <,„nden werden. Die Aus-

im Namen des Reichs-
,siis"" Vorständen der Reichs.

> D ftflttau und Schwäbisch.
Bezirke) und Pforzheim

^Reichsa-biet) erteilt.
. . itvaket« «ach »er Türkei, « uf

- ^ türkischen Ponverwaltung
„ ^kme von Postpaketen nach der

weiteres eingestellt werden.

^ ' - . ,del»i«teressen in Altferbie«.
‘^ trtnen, die vor dem Kriege

/ “ ober Geschäftsbeziehungen
"̂ "..nterhalten haben, empfiehlt

6«

titi 6t‘ba ib durch «inen Vertreter
dortm» wahrnehmen zu lassen.
^ 1 «ltserbien ist außer einem
Ändere militärische Erlaubnis

Die Erteilung dieser Erlaubnis
r bei dem Oberkommando der

^ Mackensen nachzusuchen. In
Janen die Gründe für die Not-

Reise dargelegt und durch
r ” von Unterlagen glaubhaft ge-
Mu”ß„ Der Antragsteller hat zu ge--W, RS längere Zeit vergeht,ehe er

«ntrag Antwort erhält, da ferne
nki ^nächst genau nachgeprüft werden
» beiS -sprächen! (W.V.)Immer

die Wahrnehmung gemacht.
T , in Gesprächen. Briefen u. dergl.
2 mitteilen oder Urteil - aussprechen.
t  fiituns unsere Kriegsinteressen

t  Än geeignet ist. Diese
Ad Ülett beruht zumeist nicht auf böser
S L auf dem Mangel an vaterlän-
SM Innung, s-ndcrn auf unbedachter
- I ^ vielfach auch auf einer gewissen
2 K ist vaterländische Pflicht eines
' în Äeutzerungen, die unsere Kriegs,

s. berühren können. Unbekannten
»jenafte Zurückhaltung zu üben.

I' ' ilt  die » bei einem Aufenthalt
md und zwar gegenüber jedermann.
Me Nachrichtendienst forscht n«.
deutsche Staatsangehörige , die stch

M vorübergehend im Ausland auf-
üdei deutsche militärische und wirt-

Verhältnisse aus. Er benutzt dazu
mionen der verschiedensten Ratio
die sich dem Auszusorschenden gesell
nähern und ihm unter Vortäuschung

leundlicher Eestnnung die ihnen
,Merten Mitteilungen zu entlocken
So wird gesprächsweise gefragt, ob
wann der Verwandte oder Bekannte,
die Rede gekommen war, militä.

.berufen ist, in welchem Alter er
«Iche« Truppenteil er angehört, wo
iTruppenteil befindet oder befunden
dgl. Er mutz deshalb Grundsatz sein,
and über militärische Dinge , die sich

„Eegenwart oder jüngste Vergangen-
'tziehen, überhaupt nicht zu sprechen,

lig über wirtschaftliche Verhältnisse
Mland, da auch nur die geringste
üb« Erschwerungen, die der Krieg

»ätz mit sich brachte, den Feind in
irrigen Annahme bestärkt, daß er

»tschastlich erdrosieln könne,
i- - -- -- -

iften der Schriftleitung.
1.  Offizier, und Beamtenstellvertreter,

'ärzte in Assistenzarztstellen, ebenso
-Märe in Stellungen von Veteri.
Wen keinen Anspruch auf Gestellung
Aschen. Nur den berittenen Beamten,

len ist ein Pferdewärter zuzuweisen.

— Besucht die
iHitzengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Vom Tuge.
Schwere» Boot»u«glück auf dem Mai «.

Hanau,  14 . Juli . (Privaltel .) Heute
Nacht hat stch auf dem Main bei Hanau
ein schweres Bootsunglück ereignet. 20 « r.
beiter wollten stch zur Arbeit an die Schleusen¬
neubauten bei Kesselstadt übersetzen lasten.
Mitten auf dem Strom blieb der Fahrbaum
in der Mainkette stecken und der Kahn trieb
sahrbaumlo» stromabwärts. In ihrer Angst
sprangen die Arbeiter in die Fluten . Während
einige sich durch Schwimmen retten konnten,
andere durch zuhilfe eilende Schiffe gerettet
wurden, fanden sechs den Tod in den
Wellen . Bis jetzt wurde noch keiner der
Ertrunkenen geländet.

.Taunusbote" « ad Homburg o. d. Höh«._
F. C. Treysa. 13. Juli . Der Preis für das

Pfund Kalbfleisch ist von den hiesigen Metz¬
gern von 1.80 M auf 1.60 «4t herabgesetzt
worden. .

Würzbu-g. 13. Juli . Die Stadt Würz¬
burg verschenkt ihr Frühobst an Lazarette und
Anstalten, nachdem ihr die Obsthändler zu
weni g dafür geboten haben.
: ' M ünche « , 13' Juli . (Privattelegrämm .)
In Margreid im Etschtale bei Bozen fanden
spielende Kinder eine Handgranate, die ex¬
plodierte. Eine Frau und zwei Kinder wurden
getötet, zwei andere Kinder schwer verletzt.

14. Juli 191«

Ustnge«, 13. Juli . Der Metzgermeister
Joses Gregor B . in Bad Homburg hatte in
Westerfeld den Ankauf von Vieh zur Schlach¬
tung betrieben, ohne Mitglied de« Vieh.
Handelsverbandes Wiesbaden zu sein und
ohne von desten Vorstand eine Ausweiskarte
erhalten zu haben. Der Angeschuldigte hatte
an stch Strafe verwirkt, durch nachträgliche
Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten
war aber bezüglich aller vor dem 15. Marz
1916 gehandelten Tiere Straffreiheit zuge-
stchert worden. Das Ustngener Schöffengericht
erkannte daher auf Freisprechung, ß

Frankfurt  a . M ., 13. Julio — _ , Heute
vormittag tötete der 1875 in Hamburg ge¬
borene Buchhalter Kramer die 29 jährige
Ehefrau Henny Kestel. geb. Freitag durch
zwei Schüste in den Kopf und erschoß stch
dann selbst.

Darmstadt,  13 . Juli . (Priv . Tel .,zf .)
Wie die „Darmstädter Zeitung " mitteilt , ist
bei der Großherzogin folgendes Telegramm
eingegangen : , , , . .

Bagdad, 12. Juli . Ich habe heute dar
in Bagdad eingerichtete Lazarett des
Roten Kreuzes besichtigt und freue mich
von ganzem Herzen über die werktätige
Hilfe , die dadurch den Verwundeten
meiner unter schwierigen Verhältnissen
kämpfenden Armee geleistet wird. Ich
danke von Herzen in meinem und im
Namen meiner Armee für die Entsen.
düng der hessischen Schwestern und die
tätige Anteilnahme, die Eure Königliche
Hoheit dem. verbündeten osmanischen
Reiche dadurch erwiesen haben.

Armeesührer Halil Pascha.
Hierauf ging nachstehendes Antworttele

gramm aus Wolfsgarten 12. Juli , ab.
An den Armeesührer Halil Pascha,

Exzellenz, Bagdad. Herzlich dankbar,
daß die Opferwilligkeit hochherziger
Spender so segensreiche Früchte getragen
und der Erfolg Ihre Anerkennung ge¬
funden hat, bitte ich Gott, den tapferen
hessischen Schwestern auch fernerhin bei¬
zustehen. , . _

Eleonore,  Großherzogrn v. Hessen.
F. E. Biebrich a. » fc, 13. Juli . Die Mas.

senbeköstigung wird demnächst auch hier ern--
geführt. Der Preis für eine Portion , unge¬
fähr ein Liter, Esten wird etwa 45 höchstens
50 Pfg . betragen.

F. C. Winkel, 13. Juli . Im hresigen Schwe¬
sternhaus befindet sich ein verwundeter Feld¬
grauer, der an der Front feine Sprache ver¬
loren hatte. Durch einen leichten Treppen¬
sturz, der eine Nervenerschütterung bewirkte,
erhielt der Verwundete plötzlich die Sprache
wieder.

F. C. Erbachi. Oderno., 13. Juli . Während
eines Gewitters, von dem sie überrascht wur¬
den suchten die Witwe Herrschaft und ihredrer
Kinder Schutz unter den Waldbäumen. Plötz¬
lich schlug ein Blitz in den Baum. Das älteste
Kind, ein Mädchen, wurde sofort getötet, ein
anderes schwer im Rücken verletzt, das längste
nur leicht. Die Witwe blieb verschont.

Plane « (Vogtland) . 13. Juli . Wie der
..Vogtländische Anzeiger" meldet, ist der erste
Vizepräsident der Zweiten Kammer des sächfi-
schen Landtags und Vorsitzender der konferva-
lrven Fraktion Sachsens, Rechtsanwalt und
Notar Geheimer Hofrat Gottfried Opitz auf
dem Rittergut Treuen im Vogtland heule
mittag 12X  Uhr im Alter von 70 Jahren
ernem schweren Darmleiden erlegen.

Bra «nschweig. 12. Juli . Von den Untaten
eines anscheinend geisteskranken Menschen
wird aus der braunschweigischen Gemeinde
Erafhorst wie folgt gemeldet: Eine sonderbare
Verbrechernatur richtete hier merkwürdige»
Unheil an. Bei einem Landwirt verendeten
innerhalb einer Woche plötzlich und ohne das
sie vorher Krankheitserscheinungengezeig
hätten, vier wertvolle Kühe, die, wie sich

i nachträglich herausstellte, durch einen Knecht
des Besitzers gewaltsam und vorsätzlich getötet
worden find. Schon 2 Tage nach der Ankunft
des Knechtes verendete eine Kuh, der in den
nächsten Tagen 3 weitere Tiere folgten.
Nach dem Verenden der vierten Kuh verließ
der betreffende Knecht den schwer geschädigten
Landwirt, der jenen auch arglos feines We¬
ges ziehen ließ. Erst später kam man zu der
Feststellung, daß der verschwundene Knecht die
Tiere sämtlich mit einem Beile so wuchtig
auf den Kopf geschlagen hat, daß sie zusam¬
menbrachenund nach kurzer Zeit eingingen.
Bei einem fünften Tier ist dem Burschen die
Tat insofern mißglückt, als das Tier , wahr¬
scheinlich infolge einer Bewegung des Kopfes
nur schwere Verletzungen erlitt , aber nicht ein¬
ging. Wie inzwischen weiter ermittelt wurde,
sind auch auf der früheren Dienststelle des
fraglichen Knechtes, dem Gute Nord-Eemers-
leben, neun wertvolle Kühe unter gleichen
Umständen plötzlich verendet. Die Behörden
verfolgen den verschwundenen Knecht steck¬
brieflich; seine Taten find unerklärlich, wenn
man nicht eben Geisteskrankheitannimmt.

Dresden, 13. Juli . Der Gemeinderat von
Loschwitz hat das Vermächtnis von 100 000 <M,
das ihm vom Eeheimrat Lingner unter der
Bedingung ausgesetzt wurde ,er solle der Ein¬
gemeindung der Besitzung Schloß Albrechts-
berg nach Dresden zustimmen, gestern einstim¬
mig abgelehnt.

Hindenburg, (Oberschlesien ) 13. Juli.
Auf der Zastelengo- und Hedwigswünschgrube
fanden heute Nacht umfangreiche Kohlen¬
abstürze statt. Bisher wurden drei Leichen
geborgen und mehrere Schwerverletzte wurden
herausgeholt.

Bern. 13. Juli . Nach Meldungen aus Ve¬
nedig ist auf dem Lido eine Feuersbrunst aus-
gebrochen, der bereits das große Hotel des
Bains zum Opfer gefallen ist. In Trescore
Valneario bei Bergamo wurde eine Spinnerei
geichfalls durch Feuer vernichtet. Der Schaden
übersteigt 250 000 Lire. _

tUarhaua Bad Hombarg.
Samstag , den 15. Juli.

Von 71/,—8‘!« Uhr Morgenmusik
an den Quellen . __

_/«itung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : Sollt ’ ich meinem Gott nicht

atsingen.
2. Fahne vorl Marsch Ellenberg
3. Ouvertüre zu Lysistrata Lincke
4. Immer od. Nimmer . Walzer Waldteufel
j. Frühlingslied Mendelssohn
6. Präludium , Chor und Tanz a. d. Optte.

Das Pensionat SuppÄ
Nachmittags von 4—5-1/« Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Unter dem Doppeladler . Marsch Wagner
2. Ouvertüre z. Op. Hans Sachs Lortzing
3 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir

Rubinstein
4. Fantasie a. d. Op. Die verkaufte Braut

Smetana
5. Walzer a. d. Optte . Der Graf von

Luxenburg Lehar
6. Ave Maria Schubert
7. Orientalischer Zug Blon

Abends 81/*—10 Uhr.
1. Span. Lustspiel -Ouvert. Keler -Bela
2. a. Der Brautraub. b. Ingrids Klage,

c. Arabischer Tanz aus der Musik zu
Peer Gynt . Krieg

3. Reverie Yieuxtemps
4. Potpourri a. d. Optte . Ein Walzertraum

0 Strauss
5. Vorspiel z . Op. Melusine Grammann
6. Edelweis von Semmering . Fantasie für

Trompete Hoch
(Herr Karl Wegewitz .)

7. Walzer a. d. Optte . Die ideale Gattin
Lehar

8. Balletmusik a. d. Op. Die lustigen
Weiber von Windsor Nicolai

Abends 8 Uhr ; Theater.

Voraussichtliche Witterung am 15 . Juli.
Vorwiegend trüb, Regenfälle, kühl.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.

Gottesdienst in der evang . Grlöferdirche.
Am 4. Sonntag n. Trinitatis den >6. Juli.
Bormittags 9 Uhr 40 Min:  Herr Dekan

E'° Dormittag? i^ Uht' Ktndergottesdienftfällt aus
Abends 7*Uhr 45 Min : Herr Pfarrer Wenzel

^Mittwoch ! den 19. Juli , abends 8 Uhr 30 Min

^ ^Donnerstag ^ rn 20. Juli abends 8 Uhr 10 Min
Kriegsbetstunde mit anschließender Abendmahl,«
feirr.
Gottesdienst Inder evang . Gedächtniskirche.

Am 4. Sonntag n. Trinitatis den 16. Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

^ Âm Mittwoch den 19. Juli abends 8 Uhr 30 M . :
Kriegsbetstundr

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 9. Juli bis 15. Juli.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7'/» bis 81/* Ilhr.

Samstag - Konzert der Kurkapelle von
4_ 51/» und von 8'/. —10 Uhr. Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : Theatervorstellung.

Alle Pnnkfodttn
weroen in der

„Taunusbote" -Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

und elektrischem Licht
vermieten. (20S7v

_ Löwengasse 25.
Schöne

Verwöhnung
^et, mit Balkon, Gas,

'Und allem Zubehör io*
nieten. 1516a
l33, Ecke Elisabethenstr.

Zimmerwohnung
VBaßor, Küche, Elektr.
. « geschlossenen Vorplatz
.per 1. August zuverm.

^aße 33, 1. St

lierwohnung
. ■. Ji mit Küche und allem
inS*.in vermieten.

i°ße 1 Kirdorst

Jtöbl. Zimmer
1598a

83' /, II . St.

Zu vermieten
im Vorderhaus 3 Zimmer mit Zu¬
behör, Hinterhaus Part 2 Zimmer
mit Kücheu. Keller 1504a

Louisenstraße 74.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör au ruhige Leute
per 1. Juli zu vermieten
2089a Schulstraße 11, III.
Zu erfragen im großen Laden.

22—3 Zimmerwohnung
mit Gartenanteil zu vermieten.
1359a Dietigheimerstraße 20.

Schöne Wohnung
2 Zimmer und Küche preiswett zu
vermieten. 2035a

Näheres Wollstraße 4.
Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau, sowie kleine
Mansardenwohnung zu vermieten.

Zu erfragen Karl Färber,
1320a) Löwengasse 11a.

Im Hause Louisenstr. 18
sind 3 schöne Zimmer mit 2 Man.
sarden und allem Zubehör im 2.St.
des Vorderhauses für sofort oder
auch später zu vermieten. Näheres

Moritz Herz, Möbelhandlung
1679a Louisenstraße 57.

Gut möbl. Zimmer
in prachtvoller Lage, auch ganze
Wohnung zu vermieten. 1750a

Landgrafenstraße 38.

Zwei-schön
möhlirte Zimmer

mit Balkon per sofort zu vermieten
2113a Schicks Buchhandlung.

Möblierte Zimmer,
einfache und bessere, zu vermieten.
1403a) Elisabethenstr. 24.

In meiner Villa 3174
H omburgerwe  g 63 (Gemarkung
Gonzenheim) ist der 1. Stock, ent¬
haltend 4 Zimmer, Bad, Balkon
Veranda, 2 Fremdenzimmermit
Veranda, Gas. elektr. Licht, Garten-
anteil auf sofort zu vermieten.

Näh. I . Fuld , Louisenstr. 26.

2 möbl. Zimmer
mit großem Balkon ev. mit Küchen¬
benutzung zu vermieten. 1574a

Saalburgstraße 47.
Im Villentcil Gonzenheim

Gartenstraße 8, Scke Haberweg
gut möbl. ev. auch leer, abgeschloss.
Etage von 3 Zimmern , Küche,
Bad, Veranda, elektr. Licht, 6 Mm.
vom Kurpark— 1 Min. von Tram¬
bahnhaltestelle zu verm., Kniestock,
zimmer kann dazu gegeben werden.

2 Zimmer-Wohnung
mit sämtlichem Zubehör sofort zu
aermieten. . 2150a

Waisenhausstraße 2.

2 einzelne schöne Zimmer
mit Zubehör per Monat 6 M. zu
vermieten. Näh. Rathausgasse 17.

Möbl. Zimmer
ru vermieten. (2145a

Höhestratze 42 I.
Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Badezimmer und Zu¬
behör, im 1. Stock meines Hauses
sofort zu vermieten.

Frau Johanna Acker,
2130a Gluckensteinweg8.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten 1538a

Gluckensteinweg34.

Möblierte Zimmer
mit einem oder zwei Betten zu ver¬
mieten. 1895a

Ferdin andsanlage 3 II.

2 Zimmer und Küche
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
2187a Dormheenstraße 11.
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Institut

für elektr. n. physik. Therapie.

Dlsconto-Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rund M420,000000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a . M.

London , Mainz, Saarbrücken,
CApenick, Cfistrin , Frankfurt a. 0 .,

Homburg » . d . H.. Offenbach a. M., Oruaienburg.
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburg : norddeutsche Bank in Hamburg
Kffln : A. Schaaffhausen ’scher Bankverein A G.

Uebamahme von YermögensAerwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäfttichen  Transakionen.

Zweigstelle i

Bad HomburgT6hdr Korliansgetode

Gemessen Sie die Meile
elektrischer Beleuchtung

und

elektrischen Bügelns!

Bei Auftragserteilung bis Ende August d. J . auf
Neueinrichtung elektrischer Beleuchtungsanlagen
für Kleinwohnungen (bis zu 6 Lampen) gewähren
wir sehr erleichterte Zahlungsbedingungen oder
kostenlose Stromlieferung bis Ende des Jahres 1916.

Alle Auskünffte ’ erhalten Sie vom

Elektrizitätswerk Höhestrasse 40.

Mn-4 «JUirije.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Mitteilung , daß mein braver , treuer Mann , der
stets treubesorgte Bater seiner Kinder , unser Bruder und
Schwager

Johann Siegfarth
Fahrer bei der 5. Res. Batt . Res.-Futzart . Reg . 3

im Alter von 36 Jahren am 13 . Juli an einem Leiden,
welckes sich bei ihm nach 19 monatlicher treuer Pflichterfüll¬
ung im Felde einstellte , im Lazarett zu Mainz plötzlich ver-
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

2390

Frau Marie Siegfarth u. Kinder
Familie Heinrich Dippel , Wehrheim
Familie Adam Siegfarth , Weinheim

Die Beerdigung findet statt : Sonntag den 16 . Juli,
nachmittags 3 Uhr vom Portale des evang . Friedhofs.

Abgabe von Fleisch u.
Lange Meile 5. Fernsprecher 828

Aerztl. Leitung Klsseleffstrasse 11 Fernsprecher 674
Heilmittel : Diathermie, Künstlich« Höhensonne

Oezillierendt Ströme, Kot- Klan- Weisslicht
Heilanzeige i Herz- Leber- Magen- Mieren- Lungen¬
ilervenleiden, Seuralgie, Jschias- Gelenk-n Muskelrheumatis¬

mus, Gicht, Bronehialkartarrh, Bleichsneht, Blutarmut,
Frische und alte Wunden, Appetit- n. Schlaflosigkeit,

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge , wo andere Methoden versagen.
Die Heilmittel sind \ on der Homburger u Ober-
urseler Krankenkasse zur ärztl . Verordnung zu¬
gelassen.

Die Wochenration  für frisches Fleisch ^ ,
16. bis 21. Juli wird auf 180 Gramm sowie für au
der ^Woche vom 17 . bis 23 . Juli auf 50 Gramm
rechtigte Person festgesktzt.

2392

Bad Homburg v. d. Höhr , den 14 . Juli 191g.

Der Ar^
_ (Lebensmittelverso

Schälholz-Bersteigerui

S Grosse Sendung
Junge Gänse,

Hahnen , Enten
< empfiehlt

Pfaffenbach.
( W 9Q

GeflügelhandlungThelefon 290 _

; Zur Schreibhilse
J junges Mädchen gesucht. Vor-
\ zustellcn vormittags oder abends
1 nach 8 Uhr 2361
\ Oberförsterei
\ Ober Eschdach.

( Taglöhner gesucht
Heinrich Ronrpel,

( Eisengießerei.

Junges Mädchen
( sucht leichte Beschäftigung zu erfra-
) gen i» der Geschäftsstelle dieses
) Blattes unter 2226.

An jung. Mädchen
s ( 16 Jahre alt , gute Zeugnisse der (
) Bürgerschule ) dar „Stolze Schrey ")
? stenographiert und Adlermaschine
< schreibt sucht Stelle auf Büro . Off.
^ unter D . K. 2357 Geschäftsstelle.

!! 3 Zimmerwohnung
- , zu vermieten . 2589a

Thomasstraße 10.

Schöne

! 3 Zimmerwohnung
evtl , mit Laden , Zubehör , Gas,
Wasser rc. zu vermieten 2387a
Hugo kppstein , Elisabethenstr . 5/7

Wohnung
' zu vermieten 2391a

Burggasse 7.
Näheres Schulstraße 2.

Schöne

3 Zimmerwohnung 1 St . W
mit oder ohne Mansarde u . Balkon
an ruhige Leute zu vermieten . Zu

l erfragen 1558a
Gluckensteinweg 16p.

Louisenstraße 70
1 Stock 3 Zimmerwohnung
mit Bad , Elektr . Licht, Gas und
sonstigem Zubehör per l . Oktober
zu vermieten . 2163ü

Näheres im Gartenhaus I . St . l.

Möbl . Zimmer
mit ein oder zwei Betten zu ver¬
mieten . 1640a

Löwengasse 5 p.

Ländliche Sommerfrische
Wohnung auch mit Garten oder
einzelne Zimmer schön möblirt oder
unmöblirt billig zu vermieten.

Obermühle bei Homburg -Kirdorf,
2115a Weberpsad.

2 Zimmer mit Küche
elektrisch Licht und Wasser zu ver¬
mieten . 1888a

Mühlberg 9.

Versetzungshalber
ist bis zum 1. August eine schöne
3 gimmerwohnung mit Man¬
sarde , Keller , Gas und elektrischen
Licht zu vermieten . Näheres

Oberurselerpfad 14
2130a E r n y, Haüenmeister . M

Schöne
Mansardenwohnung

von 3 Zimmern und Küche bis
1. August zu vermieten . 2290a aus

Saalburgftraße 56 . Zu

a l d) (HammelhanS ) folgende Holzsorten zur Versteigerung '

8900 Wellen pichen3 Rm . Knüppel
Die Zusammenkunft ist an der Karlsbrücke.

Bei sehr ungünstiger Witterung wird die Ber
Martin Braun (Gasthaus ) „Zur Stadt Friedberg « baO
Bad Homburg v . d . H ., den 11 . Juli 1916.

Der Magjft,,,
Feigen.

VopuhriftsmlMig«

F eldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker!
Louisenstrasse 35.

F . Supps , Buchhdl. Louisenstrassef

ehemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef,33
Schöne Ausführung , schnelle Bediel

.  Massige Preise . .—

Landgräflich Hess, concess.

Landesban
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse au! Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten ml
provisionsfreien Checkrechnangen

Annahme von Spareinlaj
An- n. Verkauf von Wertpapieren

Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltung*>!
Wertpapieren nnd Wertsachen

Vermietung von Safes in unserer
u. einbruchssicheren Stahlkami

Drei , oder

Vierzimmerwohnung
1. Juli zu vermieten . (1321a

Druck und Verlag Schuöl's BuchdruckeerlBad Homburg v. d.

Weh-
mit elektrischem
1985a)

Zu erfrag1
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